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  Vorwort




  




  Die Bergpredigt im Matthäus-Evangelium (Mt 5-7) gehört zu den schönsten Texten der Bibel. Sie enthält tiefe Lebensweisheiten, aufbauende Worte; sie gibt Anregungen und Impulse auch für unsere heutige Zeit am Beginn des dritten Jahrtausend.




  An der Wende vom dritten ins vierte Jahrhundert n. Chr. wurden leider viele Bibelstellen, so auch bei den Evangelientexten (Matthäus, Markus, Lukas, Johannes), aus dem altgriechischen Urtext ausgehend völlig falsch ins Lateinische übersetzt.




  Diese Verfälschungen der Bibelstellen haben beispielsweise bei den Evangelien bewirkt, dass ein anderes falsches Jesus-Bild und daher auch andere Worte von Jesus zum Vorschein kamen, welche mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht der ursprünglichen Intention der Verfasser entsprechen. Keinesfalls hätten die Jünger die Worte Jesu in dieser verzerrten und verfälschten Form, so wie sie in den herkömmlichen Übersetzungen heute geschrieben stehen, den Hörern und Lesern der christlichen Urgemeinde als die Frohbotschaft Jesu (Evangelium) vermitteln können.




  Bis heute befinden sich diese falsch übersetzten Texte in allen herkömmlichen Übersetzungen. Da haben auch die vielen Reformbestrebungen in der römisch katholischen Kirche nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil (1962-1965) mit ihren vielen Fachleuten, welche unter anderem die Bibel als sog. „Einheitsübersetzung“ (1980) aus den hebräischen bzw. griechischen Urtexten in die jeweilige Landessprache übersetzten, nicht die notwendigen Korrekturen bei den Evangelien-Texten herbeigeführt. Es kommen in den herkömmlichen Bibeln zu wenig überzeugende, eindeutige und klare Worte Jesu zum Vorschein, die jedem deutlich machen würden, dass in den Schriften der Evangelien die „Frohbotschaft Gottes“ als roter Faden sich durchzieht und in allen Zeiten bei uns echte innere Freude wecken kann.




  Diesen roten Faden finden wir leider auch nicht bei allen übrigen bekannten herkömmlichen, nicht-katholischen Evangelien-Übersetzungen. (Das habe ich bereits in meiner Veröffentlichung „Das kastrierte Evangelium“ 1996 ausführlich dargelegt.) Bedauerlicher Weise zählt auch die vor wenigen Jahren erschienene evangelische Bibelübersetzung „Bibel in gerechter Sprache“ dazu.




  In meinem Buch „Das kastrierte Evangelium“ erkläre ich sehr genau, warum bei den herkömmlichen Bibel- bzw. Evangelien-Übersetzungen nicht korrekt gearbeitet wurde und wie die Worte Jesu an vielen Bibelstellen korrekt anders lauten sollten.




  So finden wir sie natürlich auch in den herkömmlichen Übersetzungen der Bergpredigt im Matthäus-Evangelium (5. bis 7. Kapitel) in einer völlig vom ursprünglichen Sinn dieses altgriechischen Urtextes und seiner ursprünglichen Intention verfremdeten und verfälschten Form vor.




  In dieser folgenden Übersetzung der Bergpredigt-Neu wurden selbstverständlich diese Fehler von mir korrigiert. So finden Sie, liebe Leserin/ lieber Leser, die tendenziös verfremdeten Texte nicht mehr vor.




  Vielen Bibelkennern unter Ihnen wird sofort auffallen, dass meine Übersetzung völlig anders klingt. Am Rande möchte ich anmerken, dass ich als Bibeltheologe und Übersetzer mich bei meiner Arbeit streng an die altgriechische Textvorlage (The Greek New Testament. Hrsg. Kurt Aland u. a., 3. Aufl., Stuttgart, 1975) und ihre grammatikalische Grundstruktur gehalten habe.




  Die altgriechische Textvorlage der neutestamentlichen Schriften hat in den unterschiedlich erhaltenen Handschriften verschiedene kleine Abweichungen, Ergänzungen und Veränderungen der Verse (z.B. Hinzufügungen griechischer Worte etc.), die beim Abschreiben durch die Schreiber entstanden sind. Deshalb hat die Bibelwissenschaft eine Methode entwickelt, mit der man die sog. „ursprüngliche Lesart„ jenes Verses aus den oft unterschiedlichen altgriechischen Texten herausfiltern kann. („Zwölf Grundregeln für die textkritische Arbeit„ vgl. Kurt Aland/ Barbara Aland, Der Text des Neuen Testaments, S. 284f.)




  Natürlich habe auch ich bei dieser neuen Übersetzung die ursprüngliche Lesart, d.h. den ältesten vorhandenen altgriechischen Text als Vorlage gewählt und nicht mit jenen Textvarianten gearbeitet, die von der Urtextvorlage durch Ergänzungen, stilistische Veränderungen, etc. abweichen. Auf diese Weise erarbeite ich aus einer uralten Textvorlage einen nahezu authentischen Text der Urkirche und der ersten Jünger Jesu.




  Zum besseren Verständnis meiner neuen Übersetzung möchte ich Ihnen, liebe Leserinnen und liebe Leser noch sagen, dass ich bei vielen Worten eine Fußnote gesetzt habe, wo eine oder mehrere weitere Wortbedeutungen angeführt werden. So gebe ich Ihnen die Möglichkeit, sich selbständig den geeigneten Text zu überlegen.


  Damit beteiligen Sie sich auch an der Suche nach den ursprünglichen Worten Jesu, ihren Sinn und Bedeutung. Diese Fußnoten eröffnen und erweitern mit den zusätzlichen Wortbedeutungen den Verständnishorizont, da man das sog. Bedeutungsfeld des betreffenden altgriechischen Wortes besser kennenlernen kann.




  Ein Wort oder eine Satzgruppe in der Klammer mit den Zeichen „Erg.JDZ„ heißt, dass ich an dieser Textstelle zur Abrundung und Klarheit der deutschen Übersetzung eine Ergänzung hinzugefügt habe, ohne jedoch dabei, den ursprünglichen Wortsinn oder die Aussageabsicht des Verfassers zu verändern.




  Meiner tiefen Überzeugung nach, sollten alle Übersetzer biblischer Texte danach streben, eine gute, klare und überzeugende Übersetzung aus dem altgriechischen Urtext (oder hebräischen Urtext beim A.T./1.Testament, hebräische Bibel) zu erarbeiten, um das wirkliche Anliegen der Verfasser (den sog. ursprünglichen Wortsinn) zum Leben zu erwecken.




  Bei den Evangelien sollte in einer guten Übersetzung der historische Jesus sichtbar und erkennbar werden, der von seiner Jüngerschaft als „der Sohn Gottes und der Christus“(hebr. Messias) bezeugt wurde, und nicht eine Kunstfigur, die sich als das Produkt einer bestimmten kirchlich-ideologisch geprägten Richtung der späteren Kirche bzw. Papsttum ergibt. Keinesfalls soll ein verfälschtes Jesus-Bild mit dieser Kunstfigur entworfen werden, um es etwa aus berechnenden machtpolitischen Überlegungen von kirchlichen Führungskräften (vgl. allmächtiges römisches päpstliches Lehramt), der echten Person Jesu und Seinen Worten überstülpen zu können.




  Mein Ziel ist es auch, ein Grundverständnis für die Bibel zu wecken, um ihre stets aktuelle Bedeutsamkeit erkennbar zu machen. So versuche ich mit dieser Bergpredigt-Neu Impulse für das Alltagsleben zu geben. Der angefügte Kommentar zu jeder Bibelstelle im zweiten großen Teil, könnte in dieser Richtung Erklärungshilfen anbieten.




  Bei meiner Übersetzungsarbeit ist es für mich eine persönliche Herausforderung, den ursprünglichen Wortsinn der Verfasser (Was wollte der Schreiber des Textes wirklich sagen?) zu ergründen und seine Wichtigkeit für unsere heutige Zeit zu entdecken. Wir suchen überall im Leben nach einer klaren Orientierung, nach Werten und Antworten auf die vielen ethisch-moralischen Fragen unseres Alltags und der Gesellschaft. So ist wohl auch die Bibel ein Ort möglicher Antworten.




  Ich möchte mit der Bergpredigt-Neu hier auch eine ökumenische-offene Übersetzung vorlegen, mit der ich ganz persönlich alle christlichen Kirchen und darüber hinaus einlade, mit mir gemeinsam nach dem ursprünglichen Wortlaut der Bergpredigt zu forschen, damit wir für Sie, liebe Leserinnen und liebe Leser, einen hilfreichen, alltagsbezogenen und logisch-verständlichen Bibeltext erhalten.




  Die Bergpredigt-Neu will eine eindeutige und evangeliengemäße Übersetzung sein, die einerseits in die Gesamtkomposition des Matthäus-Evangeliums passt und andererseits auch die gemeinsame Intention mit den anderen Evangelien überzeugend darlegt: nämlich eine frohmachende Botschaft Jesu Christi und ihre heilenden, Freude-, Liebe- und Friede bringenden Worte an jeden Menschen von gestern, heute und morgen.




  




  Damit lade ich Sie, liebe Leserinnen und liebe Leser ein, sich von diesen glückverheißenden Worten im Inneren berühren zu lassen, um selbst möglicher Weise andere Herzen zu öffnen und den Horizont des gegenseitigen Verstehens zu weiten. Vielleicht können Sie, durch ein meditatives Lesen und Hinein-Hören in diese Texte entdecken, dass sich eine positiv verändernde Kraft und Dynamik, sowie tiefe und echte Freude in Ihrem Leben entwickeln kann.




  Johannes Dietl-Zeiner





  



  1. Einleitung




  Die Bergpredigt im Matthäus-Evangelium (Mt 5-7) zählt neben den Zehn Geboten des Ersten oder Alten Testaments (Ex 20; Dtn 5) zu den bekanntesten Texten der Bibel. Sie ist für viele deshalb von so großer Bedeutung, weil sie einen großartigen christlichen Weisheitstext und eine gute Zusammenfassung der Botschaft und Verkündigung (Kerygma) von Jesus Christus darstellt. Zweifelsohne ist sie aber auch eine zentrale Quelle für jede christliche Ethik, aus der heraus christliche Theologie und Philosophie ein authentisches Wertesystem und Normvorstellungen  für die jeweilige Gegenwart entwickeln.




  Zusammenfassend kann gesagt werden: Aus der Bergpredigt erhalten wir ethische Grundhaltungen, zu welchen uns Jesus einlädt, wenn wir im Leben Freude und Glück erfahren möchten.




  In der Bergpredigt ist ebenso das Hauptgebet der Christen das sog. Vater Unser-Gebet enthalten. Seit der Zeit der ersten Christen wurde es als das große Gebet Jesu angesehen und verehrt. Seine Kurzfassung finden wir im Lukas-Evangelium:


  11. Kapitel vom 2-4 Vers.




  Im Vater-Unser-Gebet bei Matthäus (Mt 13,6-9) oder Lukas können wir einen persönlichen Ansatzpunkt bzw. eine Anleitung für einen Weg der persönlichen  Meditation und Kontemplation finden. Viele Worte und Wendungen aus der Bergpredigt sind auch über die Liturgie der christlichen Kirchen hinaus allgemein bekannt.




  Der geistige Einfluss der Bergpredigt auf die sich stets wandelnden Kulturen der Welt ist wohl unbestritten (Menschenrechte, Weltethos, Friedensbemühungen). Mit ihrem hohen ethischen Anspruch, welcher sich wohl am deutlichsten am bekannten Beispiel vom Aufruf zur sog. Feindesliebe zeigt, fordern die Worte Jesu jeden Einzelnen zum konkreten Handeln hier und jetzt heraus. Diese Botschaft gibt tiefgreifende Impulse, stärkt und motiviert alle konstruktiven Initiativen für einen dauerhaften Frieden, für Menschenwürde, Freiheit und zum Einsatz für eine sozial gerechte Gesellschaft auf der ganzen Erde.




  Blicken wir nun in diesen Text und vergleichen ihn mit den herkömmlichen Übersetzungen, so sehen wir  noch deutlicher, wie sich der Sinn und die Aussagen jener Stellen verändern. Wie ich hoffe zu Positivem.




  Die Tatsache, dass nun so manche Texte anders lauten, mag vielleicht einige in den christlichen Kirchen verunsichern. Vielleicht tauchen Fragen auf, wie: Was sind denn dann die richtigen oder echten Worte Jesu? Was hat er  nun zu den Jüngern vor fast 2000 Jahren gesagt? Und wer ist nun der „richtige“ Jesus, über den die ersten Christen in ihren Schriften berichtet haben?




  Hier wünschen ich Ihnen, liebe Leserinnen und liebe Leser, dass sie voll Zuversicht, Vertrauen und mit Mut diese Herausforderung einer neuen Übersetzung annehmen, und sich von den Worten Jesu selbst überzeugen lassen. Die Wahrheit wird uns innerlich frei machen. Der Geist Gottes ist uns zugesagt, dass er uns führt, und die Wahrheit erkennen lässt (vgl. Joh 16,13). Es werden daher vielleicht manche von Ihnen ganz neue Erfahrungen machen und erleben wie bei Ihnen selbst oder bei Ihren Mitmenschen im Inneren Heilung geschieht.




  Wir sind aufgerufen unseren Blick nach Innen zu richten und uns zu fragen, ob und welche Antworten uns diese Worte auf unsere Lebensfragen geben können. Wenn wir dies auf eine sehr ehrliche persönliche Weise tun, wird unser Fragen und Suchen zu einer positiven Lösung kommen.




  Dieser Weg ist vielleicht für uns manchmal ein sehr  mühevoller Prozess. Der eine, liebe Leserinnen und liebe Leser, wird diese neue Übersetzung vielleicht als eine Bereicherung oder Befreiung erleben, und der andere wiederum wird mit Verunsicherung, Abwehr oder Skepsis auf diese Botschaft reagieren.




  Es gab nie einen wirklich tiefgreifenden Diskurs in der Geschichte der christlichen Kirchen über die zentrale Frage: Was sind die authentischen Worte Jesu und ihre Uraussagen in den Texten der Evangelien? Was sind seine Worte im altgriechischen Evangelien-Text und was wollen sie uns sagen? Was wollten die Verfasser jener Texte über Jesus berichten?  Welches Bild von Jesus kommt aus diesen alten Texten zum Vorschein?




  Hier zu einer befriedigenden Antwort zu kommen ist nicht leicht. Die Bibelwissenschaftler und die Philologen (Fachleute der Altgriechischen Sprache) allein werden uns nicht helfen können, eine überzeugende und korrekte Übersetzung  der Evangelientexte zu finden.




  Ich sehe meine Übersetzungsarbeit nicht als einen abge-schlossenen Prozess, sondern als ein ständiges Bemühen, diesem ursprünglichen Text bzw. den Aussagen der Verfasser und damit der ureigenen Botschaft Jesu näher zu kommen.




  Machen wir uns also mit Mut, Vertrauen und geleitet vom göttlichen Geist auf diesen Weg!




  



  
2. Die Bergpredigt – Matthäus Kap.5-7 






  Kapitel 5




  


  Mt 5,1:  Als Jesus die große Menschenmenge sah, stieg er auf eine Anhöhe und setzte sich nieder, während seine Jünger zu ihm kamen.




  Mt 5,2:  Nun eröffnet er seine Rede und lehrte sie, indem er zu ihnen sagte:




  Mt 5,3:  Vom Glück begleitet sind die, welche sich nach dem Sinn des Daseins[1] sehnen, da für sie das Reich des Himmels[2] Realität hat.




  Mt 5,4:  Vom Glück begleitet sind die, welche Schmerzen erleiden[3], da sie Hilfe erfahren werden.




  Mt 5,5:  Vom Glück begleitet sind die, welche ohne Bitterkeit[4] sind, da sie ihren Anteil am Heimat-Land erhalten[5].




  Mt 5,6: Vom Glück begleitet sind die, welche hungern und dürsten[6] nach Wahrhaftigkeit[7], da sie in ihrem Verlangen gestillt werden.




  Mt 5,7: Vom Glück begleitet sind die, welche Mitgefühl[8] empfinden, da sie Barmherzigkeit erfahren werden.




  Mt 5,8:  Vom Glück begleitet sind die, welche aufrichtig[9] im Herzen[10] sind, da sie ihr Augenmerk auf die göttliche Wirklichkeit[11] richten[12].




  Mt 5,9:  Vom Glück begleitet sind die, welche eine friedliche Gesinnung[13] wählen, da sie den Ruf besitzen, Nachkommen Gottes[14] zu sein[15].




  Mt 5,10:  Vom Glück begleitet sind die, welche wegen Wahrhaftigkeit[16] angegriffen werden, da bei ihnen das Reich des Himmels[17] ist.[18] 




  Mt 5,11: Vom Glück begleitet seid ihr, wenn sie euch sowohl Vorwürfe machen[19], als euch auch anklagen[20] und sie wegen mir alles Böse gegen euch lügnerisch vorbringen.




  Mt 5,12: Seid guten Mutes und freut euch, da für euch der Lohn[21] in den Himmeln groß ist. Auf diese Weise nämlich haben sie die Propheten, die vor euch gelebt haben vertrieben[22].




  Mt 5,13: Ihr bekommt Weisheit für die Welt: Wenn aber die Weisheit einfältig[23] behandelt wird[24], von wem wird sie angenommen werden? Auf nichts hat sie Einfluss; wenn sie nicht im Herzen aufgenommen wird[25], wird sie noch dazu von den Menschen verachtet werden.




  Mt 5,14: Ihr bekommt Hoffnung[26] für die Schöpfung[27]. Eine Stadt, die oben auf einem Berg liegt, kann nicht versteckt bleiben.




  Mt 5,15: Man zündet auch nicht ein Licht an und stellt es unter ein Gefäß, sondern auf einen Leuchter; und so wird es für alle strahlen, die sich im Wohnraum befinden.




  Mt 5,16: So soll auch eure Hoffnung vor den Menschen leuchten[28], wenn sie eure heilsamen[29] Handlungen erfahren[30]; und sie werden euren Vater in den Himmeln loben[31]. 




  Mt 5,17: Denkt nicht, dass ich da bin, um das Gesetz[32] und die Propheten[33] aufzuheben. Ich komme nicht, um sie abzuschaffen, sondern um sie mit Sinn zu erfüllen.




  Mt 5,18: Amen, ich aber sage euch, während der Himmel und die Erde weiterwandern, wandert kein Jota und Häkchen des Gesetzes weiter, damit alles gut wird[34].




  Mt 5,19: Wenn jemand also eine von diesen Vorschriften als Unbedeutendste aufhebt und die Menschen auf diese Weise lehrt, gilt er als der Unbedeutendste im Reich der Himmel. Wer sie aber schätzt und erklärt, dieser wird im Reich der Himmel als ein Bedeutender gelten.




  Mt 5,20: Denn ich sage euch dass, falls eure Wahrhaftigkeit[35] nicht in größerem Überfluss als bei den Schriftgelehrten und Pharisäern vorhanden ist, ihr nicht in das Reich der Himmel vordringt.




  Mt 5,21: Ihr habt zu hören bekommen, dass den Urahnen gesagt worden ist: Werde nicht zu einem Mörder[36]! Denn der, falls er mordet, wird einer gerichtlichen Untersuchung[37] ausgesetzt sein.




  Mt 5,22: Ich aber sage euch: Jeder, der zornig auf seinen Mitmenschen ist[38], wird Streit[39] ausgesetzt sein. Und der, falls er zu seinem Mitmenschen, „Hohlkopf[40]“ sagt, wird dem Synedrium[41] ausgesetzt sein. Und der, falls er „Narr[42]“ sagt, wird dem Feuer in der Gehenna[43] ausgesetzt sein.
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